
Gelobt sei, der da kommt,  
im Namen des Herrn 

Vorspiel 
Begrüßung 
Votum 	 Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen Gottes,	 

	 	 im Namen Gottes zieht Jesu Christus bei uns ein 
	 	 und im Namen Jesu, der uns und diese Welt verwandelt

	 	 im Namen Jesu ist Gottes Geist in uns wirksam

	 	 und im Namen des Heiligen Geistes, aus dessen Kraft wir leben,

	 	 in seinem Namen loben wir Gott! 
 
Lied Dass du mich einstimmen lässt 
Gebet 
Lied Tochter Zion, freue dich 

Inszenierung: Video: Marsch auf Washington 
Passt auf, so geht das nicht,

ihr könnt hier nicht so einfach HERUMSITZEN.

Wie sieht das aus.

Willi, was hast du mir da für Leute besorgt, wo hast du die denn aufgegabelt?

Passt auf, bitte, Willi,

wo sind die Palmwedel?

Jetzt sag nicht, ja schon gut, 

wenn man nicht alles selber macht:


	 JA, Wippich hier, nein, nein, wegen der Palmwedel. 

	 P-A-L-M-W-E-D-E-L. Wedel. Ja

	 JA, was ist damit, hier warten 1000 Leute auf 1000 Palmwedel.

	 Wie, im Stau stecken geblieben?

	 Wegen der vielen Pilger. Die sollen den Zug nehmen, die Pilger.

	 Hier gibt es eh keine Parkplätze. JA, nützt auch nichts.

	 Dann lass dir was einfallen, aber dalli.

	 Ja, du mich auch.


Sind die Kameras in Position?

Passt auf, ich will, dass eine Kamera immer auf IHM bleibt.

Ja, die ganze Zeit.

Immer auf ihm.

Ich will, dass die Leute die Schuppen in seinen Haaren zählen können.

Genau.

Drei für die MASSEN, richtig, ich schätze mal das reicht, wenn ihr euch an eure Order 
gehalten habt.

JA und eine Handkamera, mittendrin.

Die Perspektive der FANS.

Wen habt ihr dafür,

wie heißt der,

Judas,

prima.

Der soll aber auch mit dem Handy,

ich will das sofort auf YouTube und und Insta.  
Facebook? Nein, bloß kein Facebook, ist nicht gut fürs Image.


Ok. Und wie ist es mit der Live-Schaltung zum Hohen Rat?

Ist alles vorbereitet. Gut.

Wer macht das Interview?

THOMAS GOTTSCHALK???

Wie kommt ihr denn auf den?

Ach, der Name. Wetten, das geht schief?




Was sagt die Staatsmacht? Pontius Pilatus Polizeitruppe?

Sind in Alarmbereitschaft. Terrorwarnung - gut.


Geflüstert: Habt ihr den Zeloten auch genügend gezahlt?

Ich will ein bisschen Action.

JA – ich weiß, er ist ein friedfertiger Typ.

Aber denkt doch bitte an die Quoten.

Genau. 

Und die Leute sollen sich die Kleider vom Leib reißen.

Richtig.

Leute: das ist hier die LOVEPARADE,

und keine Fronleichnamsprozession.


JA. Wir haben einige Werbeeinblendungen mittendrin.

JA. Vatikan, EKD, Bundesleitung der Baptisten –

Ja, die haben es nötig, Imagekampagne,

JA, und den Weißen Riesen.

Riesenwaschkraft und so.


Deshalb brauchen wir auch noch ein paar Lahme und Blinde.

Habt ihr organisiert.

Ok.

Und das Exklusivinterview mit Lazarus?

Da seid ihr noch dran.

Dann legt ihr eben noch ein paar Tausend drauf.

Wie, ein ehemaliger Toter steht nicht auf Geld.

Wie: nicht so wichtig?


Pass auf, du hast doch da diesen gutaussehenden Burschen im Team, genau,

kann der sich nicht mal an eine von den Schwestern, ...

genau.  GENAU.

Gut.

Ja ich hör schon,

sie sind unterwegs. Gerade aufgebrochen.

Wie. Wie bitte?

Der reitet auf einem ESEL??

Sag das noch mal.

Und die Aufkleber?

Und wer erklärt das den Sponsoren bitte schön?

Na gut. Jetzt ist eh zu spät, oder könnt ihr noch.

Nein, nein,

auf eigenen Wunsch?

JA hat ist der Mann denn noch zu retten??

Nichts mehr zu machen?

Wir machen jetzt die erste Liveschalte nach Bethanien.

Gut.

Und dann den ersten Werbeblock.


Also bitte, so geht das doch nicht.

Leute, ihr sitzt ja immer noch wie versteinert.

Wenn er gleich da ist,

bitte Hosanna rufen. 

Und LAUT!

Und das andere.

Gelobt sei der da kommt im,

äh im,

	 gelobt sei,

äh,

	 im Namen des Herrn.

Welches Herrn? Habt ihr mal die Telefonnummer?




Lied: Halleluja lobet Gott in seinem Heiligtum (F&L 68) 

Lesung: Hüsch


Lied: In dir ist mein Leben (F&L 383) 

Predigt: 
Gratulation, all den strahlenden Siegern: 
Putin und Xi, Kim und Erdogan und Trump 

Macron und 

Merkel ist auch wiedergewählt 


Volkswille in Persona, 

neue Menschen, eine neue Ordnung, eine neue Bedeutung, eine neue Rolle, 

eine neue Nation, eine neue Stärke, Stolz, Selbstbewusstsein, die große Geste

Falken sammeln und große Gesten…


Setzt Jesus ebenfalls auf die große Geste,

oder fügt er sich ins Unvermeidbare?

Jesus fügt sich in eine Vision des Propheten Sacharja:

dass der, 

der da kommt,

sich nicht selbst erhöht,

sanft, auf einem Eselsfohlen reitend…


Aber ob die Menschen die Symbolpolitik verstehen? 
Die Schriftgelehrten und Pharisäer vielleicht… 

was die Sache eher noch bedrohlicher machen würde:

 „Ihr seht, dass ihr nichts ausrichtet. Alle Welt läuft ihm nach!“ 
sagen die, resigniert oder kritisch,

halten sie allenfalls alles für eine große Eselei…


Viele wollen ihn sehen, weil es heißt, er habe einen von den Toten auferweckt.

Wer sind wir, wo sind wir?


Alle Welt läuft ihm nach????

Laufe ich mit in der Fangruppe,

stehe ich in der jubelnden Masse,

breite meine Kleider auf den Weg?


Oder sitze ich doch von Ferne, auf der Mauer,

und sehe dem ganzen Geschehen ein wenig traurig, ein wenig fassungslos zu.

Die Schriftgelehrten sind nicht weit,

ich kann ihre Worte verstehen, ich kann sie verstehen.


Heute bin ich der Regisseur dieser Inszenierung.

Ich stelle die Leute auf, verteile Positionen und Rollen,

achte auf Wirkung und Effekte.

Bilde ich die Wirklichkeit ab,

oder schaffe ich eine neue Wirklichkeit?

Hätte Jesus der Übertragung zugestimmt – in der damaligen Stimmung?

PRO-CHRIST???


Ich weiß es nicht. Vermutlich, vielleicht.

Ich weiß es nicht.


Macht Jesus einfach, was in Sacharja steht, oder weist er seine Fans darauf hin?  
Oder wenigstens seine Jünger?




Lesung: Sacharja 9, 9-10: 
9	Du,	Tochter	Zion,	freue	dich	sehr,	und	du,	Tochter	Jerusalem,	jauchze!	Siehe,	dein	König	kommt	zu	dir,	ein	
Gerechter	und	ein	Helfer,	arm	und	reitet	auf	einem	Esel,	auf	einem	Füllen	der	Eselin.	10	Denn	ich	will	die	Wagen	
vernichten	in	Ephraim	und	die	Rosse	in	Jerusalem,	und	der	Kriegsbogen	soll	zerbrochen	werden.	Denn	er	wird	
Frieden	gebieten	den	Völkern,	und	seine	Herrschaft	wird	sein	von	einem	Meer	bis	zum	andern	und	vom	Strom	
bis	an	die	Enden	der	Erde.	

Wie macht man das, den Kriegsbogen ausrotten und die Streitwagen,

nun: es gibt sie nicht mehr,

dafür modernere Waffen: automatische, Panzer, Flugzeuge, Streubomben, 

und immer noch gibt es Messer und Gift - selbst, wenn auch das moderner ist…

Reicht es, dafür auf einem Esel zu reiten?


Denn der Einzug in Jerusalem beendet ja nicht die Gewalt - im Gegenteil. 
Es wird sogar erzählt, wie Jesus über Jerusalem die Tränen kommen,

weil er schon die kommende Zerstörung vor Augen hat.


Provoziert Jesus diese Show, um leichter seinen Weg gehen zu können.  
Als Beispiel für menschliche Schwächen?? 
Oder erfüllt er einfach still und heimlich die Verheißung, 

eine Demonstration der Wahrheit, die die Menschen unwissend, aber feiernd nachplappern?  
Ich sehe das, was menschlich ist mit einem lachenden und einem weinenden Auge.

Als Ausdruck der Suche nach einem Zuhause, einem Platz im Leben, einem Sinn.

Als Ausdruck von Verlorenheit,

aber auch von unbändiger Lebenslust,

von Freude und Kraft.

Von Gemeinschaft.


—> Marsch auf Washington: Protest gegen Waffen und Waffengewalt:

	 die Mörder lachen und die die Waffenlobby fürchtet sich, oder umgekehrt.

	 sehr eindrucksvoll und unverzichtbar.


Aber kommt das an gegen die Gewalt, die wir nicht loswerden.

Tagtäglich ist auch bei uns von Krieg die Rede - und sei es das Wort  
Handelskrieg.

Ordnungen werden in Frage gestellt, auch ungerechte Ordnungen,

allerdings nicht durch eine Botschaft des Friedens und der Gerechtigkeit - 

und selbst dieses Wort wird okkupiert, besetzt, erobert:

Was fair oder unfair ist - für Trump oder für wen auch immer…


Und Ordnungen werden in Kraft gesetzt: 
allumfassend, alles kontrollierend, alles bestimmend:

der Führer, die Partei, die Plattform…


Wie die Pharisäer und die Schriftgelehrten sitze ich da und wundere mich:

das kann doch nicht gut gehen…

Alle Welt läuft ihm nach? 

Für wann gilt dieser Satz?

ich bin skeptisch, ärgerlich, sorgenvoll:

Immer mehr Eskalation, jubelnde Massen, Popularismus - 


Es werden die „Systemmedien“ kritisiert. um durch Staatsmedien ersetzt zu werden. 
Es wird eine Meinungsdiktatur kritisiert, um durch Gleichschaltung ersetzt zu werden.

Es wird politische Korrektheit kritisiert, um andere politisch ausschließen zu können.

Es wird von Staatsversagen gesprochen, um eine undemokratische Staatsmacht zu 
begründen und an die Macht zu bringen.


Ist Jesus Populist - oder Terrorist? Beide Vorwürfe sind ihm gemacht worden.

Alle Welt läuft ihm nach: wie wäre es, wenn es so wäre?

Doch ist nachlaufen schon genug
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Menschen erhöhen Dinge, andere Menschen, sich selbst, die Nation, die Hautfarbe,  
das Geschlecht, Gott, Konsum, Status, …

Menschen überhöhen Dinge, Menschen, Konzepte

um sich an diesen zu orientieren,

um dazu aufzusehen und damit wegzusehen von sich selbst und dem Nächsten

und um sie bei Bedarf auch verantwortlich machen, mit Füßen treten können.

Ob Jesus das gewusst hat?


„Des Menschensohn muss erhöht werden, damit alle, die an ihn glauben, das ewige Leben 
haben. “ überliefert Johannes Jesu Worte. 

Ewiges Leben wollen, ob das die Antwort ist? 

Oder einfach eine besondere Form des Lebens, der Lebendigkeit?

Der Evangelist Johannes hat mit dem Stichwort „Erhöhung“ tatsächlich das Kreuz vor 
Augen.

Wie lebt es sich dort oben? 


Diese Frage ist zynisch, absurd – verrückt: so wie wir Menschen. So Kreuz und Quer!

Er zieht als umjubelter König ein, und als verspottete Königskarikatur wieder hinaus. 

Die Menschen breiten ihre Kleider vor ihm aus, dann würfeln sei um die seinen.

Beides gehört hinzu, versöhnt in seiner Person.

Jesus tritt also an unsere Stelle.

Er nimmt unsere Schuld, unsere Verlorenheit auf sich. Unser Kreuz und Quer.

Ob wir uns so einem anvertrauen können und WOLLEN?

Es könnte die Basis für gelingendes Leben, weil versöhntes Leben sein.


Versöhnung hat diese Welt nötig, eine Geste, eine Bereitschaft der Versöhnung.

Dass sich einer dafür in die Hände der Menschen gibt,

konsequent kritisch und dennoch konsequent solidarisch…


Vor 2000 Jahren hat Jesus uns gezeigt, dass wir Menschen auch die Chancen,

die uns gegeben sind,

mit Palmen betedeln und am Ende mit Füßen treten…


Wo sind wir Leute des neuen Weges 

beim Einzug Jesu in Jerusalem? Am Palmsonntag?

An seiner Seite? Unter den Fans? Bei den Kritikern? Bei der Staatsmacht?  
Bei den Skeptikern? Bei den Gleichgültigen?

Würden wir uns nicht wünschen, dass die Menschen Jesus einmal mehr zujubeln:

gelobt seist Du, preist den Herrn, ich erhebe dich, o König!


Wie sehen wir diese Dinge:

Als Inszenierung, als Werbeplattform, als vorübergehenden Hype?  
Als Chance oder als Bedrohung.


Wie sieht Jesus die Menschen?

Mit den Augen der Liebe, vermutlich.


Lied: Die Gott lieben werden sein wie die Sonne (F&L 293, 1-3) 

Gebete 

Lied: Die Gott lieben werden sein wie die Sonne (F&L 293, 4) 

Informationen 

Segen  
Lied: Friede sei nun mit euch allen (F&L 118) 


